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Aktionsplan UN-BRK 2019-2024 
 

INSOS SG-AI geht davon aus, dass sich die Grundhaltung (Selbstbestimmung, Partizipation, Teilhabe, Inklusion, Gleichberechtigung) in den Strukturen 

niederschlagen muss. Er unterstützt demzufolge die Mitglieder bei der Umsetzung der UN-BRK, indem er teilhabeförderliche Rahmenbedingungen 

schafft. 

 Hand-

lungsfeld  
 

UN-

BRK 
Arti-
kel 

Ziele Massnahmen für die einzelnen Akteure Empfehlungen 

für die Vereins-
mitglieder 
 

Verband →AfSO/IV 
und andere Akteure 
 

Verband allgemein 
 

Verband → Ver-
einsmitglieder 

 

1 UN-BRK alle Das Personal in den sozialen Unter-
nehmen kennt und versteht die 
Leitwerte der UN-BRK und lebt 
diese in der alltäglichen Arbeit.  
Die Gestaltung der Arbeit im Alltag 

wird an der Personenzentrierung, 
der Teilhabe-Förderung und der 

Sozialraumorientierung ausgerich-
tet. 
Das Personal entwickelt die entspre-
chende Haltung und verfügt über die 
entsprechenden fachlichen Kompe-
tenzen. 
 

 
 
Die Umsetzung des Aktionsplans 

wird regelmässig überprüft. 
 

Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass dies in 
den Richtlinien zur Ba-
sisqualität verbindlich 
festgehalten wird.  

 
Über das vereinsinterne 

Ressort Bildung und 
INSOS CH wird Einfluss 
genommen auf die Bil-
dungsanbieter, damit 
die Inhalte der UN-BRK 
ihren festen Platz in 
den verschiedenen 

branchenrelevanten 
Ausbildungen haben. 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Es wird eine Be-

gleitgruppe einge-
setzt, welche die 
Umsetzung des Ak-

tionsplans begleitet 
und überprüft. Diese 
richtet einmal pro 

Der Verband organi-
siert Fachtagungen 
für das Personal.  
 
Der Verband entwi-

ckelt ein Tool zur 
Selbstüberprüfung 

in Form von Frage-
bogen, die von den 
Klient*innen ausge-
füllt werden.1 
 
 
 

 
 
Der Verband gibt für 

seine Vereinsmit-
glieder bei der Pro 
Infirmis, bei Pro 

Mente Sana oder 
anderen Bildungsan-
bietern Kurse in 

Ein entsprechender 
Verhaltenskodex 
ist Bestandteil des 
Arbeitsvertrags.  
 

Das Personal wird 
entsprechend ge-

schult.  
 
 
 

                                           
1 Dieses Tool existiert bereits und wurde im Rahmen des UN-BRK-Projekts bzw. im Rahmen eines CAS von Mitarbeitenden der Balm, der Heimstätten und des ovwb erarbeitet. 
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Jahr Empfehlungen 
an den Vorstand. Er 
erstellt eine Evalua-

tion auf Ende 2024.  
 

Auftrag.  
 

2 Mitsprache 8, 

19, 
21, 
23, 
24, 
29, 
30 

Es werden möglichst viele Entschei-

dungen, welche die Klient*innen be-
treffen, unter deren Einbezug getrof-
fen.  
Über verschiedene Partizipations-
Gremien ist die Mitsprache der Kli-
ent*innen bei wichtigen Fragen der 
sozialen Unternehmen gewährleistet. 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
Der INSOS Rat wird gestärkt, be-
kannt gemacht und bekommt mehr 
Einfluss. 
 

 
 
 
 
 
 

In der Basisqualität 

wird festgehalten, dass 
es in allen sozialen 
Unternehmen die in 
Fussnote 1 genannten 
Mitsprache-Gremien2 
gibt.  
 

INSOS SG-AI entwickelt 
zusammen mit den 

sozialen Unternehmen, 
dem Kanton und den 
Selbstvertreter*innen 
ein Instrument, das 

die Mitsprache und 
Teilhabe messen 
kann. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
Es steht ein ange-
messenes Budget 
zur Verfügung – u.a. 
für Weiterbildungen 

oder das Erstellen 
von Informations-
material.  
 
 
Der INSOS Rat ar-

INSOS SG-AI bietet 

bei Bedarf den so-
zialen Unternehmen 
Unterstützung an 
beim Aufbau der 
genannten Mitspra-
che-Gremien. 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
Die Geschäftslei-
tung von INSOS 
SG-AI unterstützt 
den INSOS Rat.  

 
 
 
 
 
 

Die sozialen Unter-

nehmen bauen in 
den einzelnen 
Dienstleistungsbe-
reichen die ge-
nannten Mitspra-
che-Gremien auf. 
 

In den Träger-
schaften werden 

die Klient*innen in 
geeignetem Masse 
einbezogen und 
können bei rele-

vanten Themen 
mitwirken.  
 
Die Mitglieder des 
INSOS Rats wer-
den für ihre Mitar-
beit entweder 

während der 
Arbeitszeit frei-
gestellt oder erhal-
ten eine angemes-
sene Entschädi-
gung. 

                                           
2 Im Bereich Arbeit gibt es (wenn möglich) inklusive Personalkommissionen (gemäss OR-Definition); im Bereich Wohnen Wohnräte und im Bereich Tagesstätten/Beschäftigung 

Beschäftigungsräte.  
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Es wird gewährleistet, dass Men-
schen mit komplexer Beeinträch-
tigung ihr Mitspracherecht wahr-
nehmen können und beteiligt werden. 
 

beitet mit den Insti-
tutionsräten3 zu-
sammen.  

 
Die Mitglieder des 
INSOS Rat werden 
langfristig offiziell 

gewählt. Dieser 
setzt sich aus Mit-
gliedern der Institu-
tionsräte zusammen. 
 
Im Vorstand von 
INSOS SG-AI ist der 

INSOS Rat mit ei-

nem Mitglied vertre-
ten. Die Vereinssta-
tuten werden ent-
sprechend geändert. 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

Der Verband setzt 
sich dafür ein, dass 
die sozialen Unter-
nehmen Begleit-
personen bereit-
stellen zur Verwirkli-

chung des Mitspra-

cherechts (z.B. zur 
Teilnahme, Vorberei-
tung/ Nachbereitung 
von Sitzungen in 
den verschiedenen 
Räten). 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

                                           
3 Mit Institutionsräten sind die Personalkommissionen, die Wohnräte und die Beschäftigungsräte gemeint. 
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3 Empower-
ment der  
Klienten 

 Die Klient*innen werden befähigt, 
ihr Potenzial auszuschöpfen. 
 

Menschen mit Beeinträchtigung ken-
nen ihre Rechte bez. UN-BRK und 
wissen, wie man sie einfordern und 
durchsetzen kann.  

 
Die Klient*innen werden befähigt, 
sich ihrer Subjekthaftigkeit bewusst 
zu werden und ihre Wahlfreiheit 
wahrzunehmen.  
 
 

 

 
 
 
 
 

Den Klient*innen werden Möglich-
keiten geboten, wo sie ihre Fähig-
keiten einbringen und anwenden 
können und wo sie neue Fähigkeiten 
entwickeln können. 
 

 

 
 
 
 
 
 

Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass dieses 
Ziel in den Richtlinien 

zur Basisqualität ver-
ankert wird. 
 
 

 
In der Basisqualität 
wird festgehalten, dass 
alle Klient*innen min-
destens alle 5 Jahre 
eine persönliche Zu-
kunftsplanung4 ma-

chen können, die von 

unabhängigen und 
neutralen Moderato-
ren/Beraterinnen 
durchgeführt wird. 
 

Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass der 
Kanton die Ausbildung 
von Selbstvertre-
ter*innen zu Prüferin-
nen bzw. Evaluatoren 

im Rahmen von Zu-

friedenheitsmessun-
gen fördert und deren 
Einsatz in der Basisqua-
lität regelt.  
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
Die Finanzierung 
von unabhängig 
durchgeführten Zu-
kunftsplanungen ist 
geklärt.  
 

 

 
 
 
 
 

Der Verband unter-
stützt den INSOS 
Rat und andere 
Gremien von Selbst-
vertretern, damit 
auch diese Orte zu 

Orten der Entwick-

lung für die Kli-
ent*innen werden. 
 
Der Verband bietet 
an Veranstaltun-
gen den Kli-

Der Verband gibt für 
seine Vereinsmit-
glieder bei der Pro 

Infirmis oder ande-
ren Bildungsanbie-
tern Kurse in Auf-
trag. 

 
Das Tool zur 
Selbstüberprüfung 
(siehe Handlungsfeld 
1) kann auch zur 
persönlichen Stand-
ortbestimmung ein-

gesetzt werden.  

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

Die sozialen Unter-
nehmen bieten 
interne Schulun-

gen an oder er-
möglichen die Teil-
nahme an exter-
nen Schulungen. 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

                                           
4 Mit der persönlichen Zukunftsplanung ist die sogenannte PZP gemeint. Es können auch andere äquivalente Methoden eingesetzt werden.  
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Es soll gewährleistet sein, dass das 

Potenzial auch von Menschen mit 
einer psychischen Beeinträchti-
gung erkannt, gewürdigt, genutzt 
und gefördert wird. 
 

 
 
 

 

ent*innen eine Platt-
form, wo ihre Erfah-
rungen als Ex-

pert*innen genutzt 
werden. 
 
Der Verband schafft 

Rahmenbedingun-
gen, welche Men-
schen mit einer psy-
chischen Beeinträch-
tigung zu einer 
selbstbestimmten 
Lebensführung befä-

higen (Bildungsan-

gebote, Peer-
Support, geeignete 
Zugänglichkeit zu 
wichtigen Dokumen-
ten). 

 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
Der Grundsatz 

„keine Entwick-
lungsprojekte 
ohne Beteiligung 
von M. m. psych. 
B.“ wird umgesetzt 
und findet z.B. 
Niederschlag in 

entsprechenden 

Leitbildern und 
Rahmenkonzepten.  

4 Zugang zu 
Informati-
onen  

9 
21 
 

Die Klient*innen haben barrierefrei-
en Zugang zu Informationen, die 
sie betreffen.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass diese 
Forderung in die Richt-
linien der Basisquali-
tät integriert wird. 

 
Der Verband bietet 
Hand, dass die Kli-
ent*innen Zugang ha-
ben zu einer neutralen 
und institutionsun-
abhängigen Beratung 

über mögliche Wohn- 
und Arbeitsformen.  

Die Homepage von 
INSOS SG-AI wird 
bezüglich Barriere-
freiheit optimiert.  
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Das Personal ist 
sich bewusst, dass 
die Zugänglich-
keit ein wichtiger 
Hebel für eine 

unabhängige Le-
bensführung und 
Teilhabe ist und 
verfügt über ent-
sprechende Kennt-
nisse in Fähigkei-
ten in Bezug auf 

Informationsstel-
len, neue Techno-
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Die Klienten sind besser informiert 
über Themen, die sie direkt betreffen. 

 
 

 
Die IV-Stellen SG und 
AI beantworten den 

Klient*innen Fragen zur 
IV persönlich vor Ort.5 
 

 
INSOS SG-AI erstellt 
ein Informations-

konzept und setzt 
dieses um. 

 
 
 

 
 
 

logien und Geräte.  
 
Alle wichtigen 

Dokumente, wel-
che die Kli-
ent*innen betref-
fen, werden unter 

deren Einbezug 
adressatenge-
recht übersetzt.  
 

5 Bewusst-
seinsbil-

dung 

8 
 

Die Gesellschaft wird auf die UN-
BRK sensibilisiert und ihre Verantwor-

tung, Teilhabe und Inklusion zu er-
möglichen. 

 
Alle wichtigen Anspruchsgruppen 
und Akteure - wie die Berufsbei-
stände, Angehörige, das Personal in 

den Akutspitälern und Psychiatrien, 
Arbeitgeber, Medien und die Gemein-
den - kennen die Rechte von Men-
schen mit Beeinträchtigung und die 
UN-BRK. 

 
 

 
 

 
INSOS SG-AI erarbeitet 
zusammen mit anderen 
Behindertenorganisati-

onen ein Sensibilisie-
rungskonzept und 
setzt es um. 

Der Verband wirkt 
nach aussen und 

macht am Tag der 
Menschenrechte (10. 

Dezember) Öffent-
lichkeitsarbeit in 
Form von kleinen 
Kampagnen. 

 
 
 
 
 

 Die Vereinsmitglie-
der leisten auf 

lokaler Ebene 
Sensibilisierungs-

arbeit und nutzen 
ihre Kommunikati-
onskanäle, um 
ihren Beitrag an 

die Umsetzung der 
UN-BRK zu zeigen. 

6 Wohnen 

 

19 Alle Klient*innen können wohnen, wo 

und wie sie wollen, unabhängig vom 
Unterstützungsbedarf.  
Die Durchlässigkeit der Angebote 
ist gewährleistet. 
 

 
 

Der Verband setzt sich 

dafür ein, die Auslas-
tungsquote zu redu-
zieren, um die Wahl-
freiheit zu verbessern.  
 

Der Verband setzt sich 
beim Kanton für Finan-

 INSOS SG-AI unter-

stützt die Institutio-
nen dabei, neue 
inklusive und 
durchlässige 
Wohn-Modelle 

oder Projekte zu 
erarbeiten und um-

Die Institutionen 

realisieren durch-
lässige Angebo-
te. 

                                           
5 Diese geplante Massnahme ist ein Resultat des Workshops mit den Mitgliedern des Beirats vom 21.02.2019, der im Rahmen des UN-BRK-Projekts durchgeführt wurde.  
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Auch Menschen mit selbst- und 

fremdgefährdendem Verhalten stehen 
im Kanton St. Gallen genügend adä-
quate Wohnangebote in Form von 
Intensivplätzen zur Verfügung. 
 
 

 

 
Auch Menschen mit Beeinträchtigung, 
die im Alter auf besondere Unter-

zierung von neuen 
Begleit- und Wohnfor-
men ein. 

Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass die Ge-
setze entsprechend 
revidiert und ein neues 

Finanzierungssystem 
entwickelt wird. 
 
Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass die Kli-
ent*innen über ein 
persönliches Budget7 

(im Sinne der Subjekt-

finanzierung) verfügen, 
das die Wahlfreiheit 
gewährleistet. 
 
Der Verband setzt sich 

beim Kanton dafür ein, 
dass entsprechende 
Szenarien in Zusam-
menarbeit mit allen 
wichtigen Akteuren 
entwickelt und umge-

setzt werden. 

 
Via IGOB, dem regiona-
len Netzwerk, wird da-

zusetzen.  
 

                                           
7 Unter persönlichem Budget wird eine staatliche Kostengutsprache verstanden, die von einer unabhängigen Abklärungsstelle festgelegt wird, direkt an die Klient*innen bzw. deren 

Beistände ausbezahlt wird und mit der die Klient*innen selbstbestimmt die benötigten Leistungen auf dem „freien Markt“ einkaufen können. Mit Subjektfinanzierung ist gemeint, 
dass es bei der Finanzierung der Leistungen einen Systemwechsel gibt, indem die jetzige subjektorientierte Objektfinanzierung durch eine Subjektfinanzierung ersetzt wird. 
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stützung/Pflege angewiesen sind, 
können wohnen, wo und wie sie wol-
len.  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
Die Klient*innen haben ein Mitspra-
cherecht bei der Wahl der Bezugs-
personen. 
 

 

 
Es steht mehr bezahlbarer Wohn-
raum zur Verfügung, der unter-
schiedlichen Bedürfnissen bzw. Beein-
trächtigungen gerecht wird.6 
 

rauf hingearbeitet, dass 
ambulante und statio-
näre Dienste zusam-

men wirken und per-
sonenzentrierte Ko-
ordinations- und 
Vernetzungshilfen 

anbieten.  
 
INSOS SG-AI wirkt in 
Zusammenarbeit mit 
dem AfSO, den sozialen 
Unternehmen und der 
IGOB darauf hin, dass 

sich die Gemeinden zu 

Caring Communities 
entwickeln, die ein aus-
reichendes und diversi-
fiziertes Dienstleis-
tungsangebot für alle 

sicherstellen. 
 
Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass dieses 
Ziel in die Richtlinien 
der Basisqualität 

verankert wird. 

 
Der Verband erarbeitet  
eine Checkliste für 
barrierefreien Wohn-
raum im weitesten 
Sinn.  

                                           
6 Gemeint ist damit Barrierefreiheit für Mobilitätsbeeinträchtigte, aber auch z.B. schallgedämpfte Räume. 
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Er setzt sich beim AfSO 
dafür ein, dass im 

nächsten Planungsbe-
richt die Wohnformen 
entsprechend differen-
ziert abgebildet und 

entsprechende Ziele 
formuliert werden. 
 

7 Arbeit und 
Beschäfti-
gung 

26, 
27 
 

Möglichst viele Klient*innen sollen 
dabei unterstützt werden, im ersten 
Arbeitsmarkt zu arbeiten, wenn sie 

das wollen. Der Übergang vom ge-
schützten Arbeitsmarkt in den ersten 

Arbeitsmarkt ist durchlässig gestal-
tet.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass ein neu-
es Finanzierungssys-

tem bzw. ein An-
reizsystem entwickelt 

wird, damit die Institu-
tionen motiviert sind, 
ihre Arbeitnehmenden 
mit Beeinträchtigung 

auf den 1. Arbeitsmarkt 
vorzubereiten. 
 
Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass dieses 
Ziel in die Richtlinien 
der Basisqualität 

verankert wird. 
 
Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass die Kli-
ent*innen über ein 
persönliches Budget 
(im Sinne der Subjekt-

finanzierung) verfügen, 
das die Wahlfreiheit 

  Die sozialen Unter-
nehmen realisieren 
durchlässige An-

gebote. 



   

10 

 

 Hand-
lungsfeld  
 

UN-
BRK 
Arti-
kel 

Ziele Massnahmen für die einzelnen Akteure Empfehlungen 
für die Vereins-
mitglieder 
 

Verband →AfSO/IV 
und andere Akteure 
 

Verband allgemein 
 

Verband → Ver-
einsmitglieder 

 

gewährleistet.  
 

8 Bildung 

 

24 Die Klient*innen werden punkto 

Recht auf Weiterbildung dem Per-
sonal ohne Beeinträchtigung gleich-
gestellt (Weiterbildung während der 

Arbeitszeit/Finanzierung von Weiter-
bildungsmassnahmen). 
 
 
 
 
 

Alle Schulabgänger*innen mit Un-
terstützungsbedarf werden unter-

stützt, eine berufliche Ausbildung 
absolvieren zu können. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Der Verband setzt sich 

dafür ein, dass dieses 
Ziel in die Richtlinien 
der Basisqualität 

verankert wird. 
 
Der Verband setzt sich 
dafür ein, dass die Bil-
dungsmassnahmen 
finanziert werden. 
 

Der Verband setzt sich 
via INSOS CH weiter für 

die Anerkennung der 
INSOS PrA in mög-
lichst allen Branchen 
ein, verbunden mit der 

Einführung und Aner-
kennung des individu-
ellen Kompetenz-
nachweises IKN. 
 
Der Verband setzt sich 
via INSOS CH und/oder 

weiterer Akteure dafür 
ein, dass die EBA- und 
EFZ-Lehrgänge mo-
dularisiert angeboten 
werden. Bei der IV 
setzt sich der Verband 
für möglichst grosse 

Flexibilität der Art und 
Dauer der Massnahmen 

Der Verband sensi-

bilisiert seine Ver-
einsmitglieder in 
Bezug auf deren 

diesbezügliche Ver-
antwortung 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Der Verband unter-
stützt Angehörige 

und Lehrerschaft mit 
Informationen zu 
Ausbildungsmög-
lichkeiten für Ju-

gendliche mit Unter-
stützungsbedarf. 

Das Personal-

entwicklungs-
konzept gilt auch 
für die Kli-

ent*innen.  
 
 
 
 
 
 

Dafür geeignete 
Einrichtungen er-

möglichen qualifi-
zierende berufli-
che Grundausbil-
dungen im Rah-

men von IV-
Massnahmen mit 
dem Ziel der beruf-
lichen Integration 
in den ersten Ar-
beitsmarkt, sei das 
ganz intern, teil-

weise intern oder 
als Supported Edu-
cation.  
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Klient*innen, die älter als 35 Jahre 
alt sind und nie die Chance hatten, 

eine Ausbildung zu absolvieren, 
werden unterstützt, eine Ausbildung 
zu machen. 
 

zur beruflichen Erst-
ausbildung ein, um die 
Eingliederungschancen 

zu erhöhen. 
 
Der Verband setzt sich 
via INSOS CH und/oder 

weiterer Akteure dafür 
ein, dass die Altersbe-
schränkung abge-
schafft wird. 
 

 
 
 

 
 

9 Mobilität 9 

30 

Alle Klient*innen verfügen über per-

sönliche Mobilität mit grösstmögli-
cher Unabhängigkeit. 

INSOS SG-AI setzt sich 

zusammen mit anderen 
Behindertenorganisati-

onen beim Kanton da-
für ein, dass Barrieren 
im ÖV abgebaut wer-
den und es eine ge-

rechte Preispolitik 
gibt. 
 

  Das Personal ist 

sich bewusst, dass 
die Zugänglich-

keit ein wichtiger 
Hebel für eine 
unabhängige Le-
bensführung und 

Teilhabe ist und 
verfügt über ent-
sprechende Kennt-
nisse und Fähigkei-
ten in Bezug Mobi-
litätshilfen und 
Hilfsmitteln, die die 

Zugänglichkeit 
erhöhen. 
 

10 Gesundheit 
 

25 
 

Beim Zugang zu medizinischen und 
psychiatrisch-medizinischen Leis-

tungen und den Behandlungen, die 
von den Akutspitälern und Psychiat-
rien angeboten werden, werden die 
Klient*innen nicht benachteiligt.  

Die aufsuchende ambu-
lante Behandlung von 

Klient*innen in Krisen-
situationen wird flä-
chendeckend imple-
mentiert (KOMBI I 

INSOS SG-AI leistet 
einen Beitrag im 

Rahmen des aufzu-
gleisenden Projekts 
KOMBI II (stationä-
re Behandlung der 
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psychiatrische Behand-
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INSOS SG-AI setzt sich 
dafür ein, dass insbe-
sondere die erforderli-

chen Kompetenzen 
punkto Kommunika-
tion via Weiterbildun-
gen des Personals in 
den Spitälern und psy-
chiatrischen Kliniken 
aufgebaut werden.  

 

Klient*innen in Kri-
sensituationen). 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Dem Gender-Aspekt (Art. 6) – als Querschnittsthema - wird bei allen Handlungsfeldern, Zielen und Massnahmen besondere Bedeutung geschenkt. Beson-
dere Bedeutung hat er bei den Themen Gleichstellung im Beruf, sexueller Gewalt oder Gesundheit.  
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